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^ Preis vierteljährig
;,, Neuenbürg^ 1-50.
Durch die Post bezogen:
im Vrtr >und Nachbar¬
orts-Verkehr^ 1.50. ;
im sonstigen inländisch.

Verkehr^ 1-M;
hiezu 30 ^ Bestellgeld.

Bestellungen nehmen alle Post-
austalien und Postboten und
tu Neuenbürg die Austräger

jederzeit entgegen.

Der Enztäler.
Anzeiger iür Sas Enztal und Umgebung.

Amtsblatt für Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.
Erscheint täglich , mit Ausnahme Ser Sonn- unS Zesttage.

Anzeigenpreis:
die einsxalt .Zeilc 13
für auswärts  15A
bei Auskunftserteilung
durchd.Geschäftsst.20A
Reklame -Zeile  30 ^ .
Bei öfterer Aufnahme
entsprechenderNachlaß.

Schluß der Anzeigen.
Annahme 8 Uhr vorm.

Fernsprecher Nr .4

104. Reuenbürg,  Freitag den 5. Mai 1916. 74. Jahrgang.

TklMMM des MolffMen KSros
mde«„CnMlkr".

(WTB.) Den 4. Mai, nachm. 5.00 Uhr.
Berlin. (Amtlich .) Ei« Marinelnftschiff-

geschwader hat in der Nacht vom 2./3. Mai den
mittleren und nördlichen Teil der englischen
Ostküste angegriffen und dabei Fabriken, Hoch¬
öfen und Bahnanlagen bei Middelsborough undStockton, Industrieanlagen bei Sunderland, den
befestigten Küstenplatz Hartlepoul, Küstenbatterien
Mich des Teesflusses, sowie englische Kriegs¬
schiffe im Eingang znm Firth of Forth ausgiebig
und mit sichtbar gutem Erfolg mit Bomben be¬
legt. Alle Luftschiffe sind trotz heftiger Be¬
schießung in ihre Heimathäfen zurückgekehrt, bis
aufl:20, der infolge starken südlichen Windes
nach Norden abgetrieben, in Seenot geriet und
bei Stawanger verloren ging. Die gesamte Be¬
satzung ist gerettet.

Am3. Mai nachmittags griff eines unserer
Marineflugzeuge eine englische Küftenbatterie
bei Sandwich— südlich der Themsemündung—
sowie eine Flugstation westlich Deal mit Er¬
folg an.

Auch in der Ostsee war die Tätigkeit unserer
Marineflieger lebhaft. Ein Geschwader von
Wasserflugzeugen belegte erneut das russische
Linienschiff„Slawa" und ein ll -Boot in Moon-
sund mit Bomben und erzielte Treffer.

Ein feindlicher Luftangriff auf unsere Küsten¬
station Pissen hat keinerlei militärischen Schaden
angerichtet.

Eines unserer Unterseeboote hat am 30. April
vor der flanderischen Küste ein englisches Flug¬
zeug heruntergeschossen, dessen Insasse von einem
feindlichen Zerstörer ausgenommen wurde.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

(WTB.) Den 4. Mai, nachm. 6.00 Uhr.
Großes Hauptquartier, 4. Mai Amtl.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Abschnitt zwischen Armentiöres und Arras

herrschte stellenweise rege Gefechtstätigkeit. Der
Minenkampf war nordwestlich von Lens bei
Souchez-Neuville besonders lebhaft. Nordwest¬
lich von Lens scheiterte ein im Anschluß an
Sprengungen versuchter englischer Vorstoß.

Im Maasgebiet erreichte das beiderseitige
Ärtilleriefeuer am Tage zeitweise große Heftig-

^ es auch nachts mehrfach anschwoll.
Ein französischer Angriff gegen unsere Stellungen
M dem von der Höhe Toter Mann nach Westen
abfallenden Rücken wurde abgewiesen.

Am Südwesthang dieses Rückens hat der
Fuß gefaßt vorgeschobenen Postenstellung

mehreren feindlichen Flugzeugen, die
na» ^ Frühe aufOstende Bomben abgeworfen
^ vur den Garten des königl. Schlosses ge-
N « haben, ist eines im Lufkampf bei Middel-
Offizier fftlot̂ "' ein französischer

„Östlich von Lievin stürzten zwei feindliche
u»r, ^ Feuer unserer Abwehrgeschütze»«» Maschinengewehre ab. In der Gegend
du?» ,X ^ urden zwei französische DoppeldeckerHunsere Flieger außer Gefecht gesetzt.

Deftlicher Kriegsschauplatz:
«uverändm̂E ^ die Lage im allgemeinen

Unsere Luftschiffe haben die Bahnanlagen
an der Strecke Molodetschno—Minsk und den
Bahnkreuzungspunkt Luniniec nordöstlich von
Pinsk mit beobachtetem Erfolg angegriffen.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Rundschau.
Die Kriegsereignisse waren uns auch in der letzten

Berichtswoche- wieder günstig. Vor Verdun zwar
scheint ein gewisser Stillstand eingetreten zu sein,
wenn aber die Franzosen darin einen Abschluß
unserer militärischen Handlungen erblickten, so dürsten
sie sich rasch eines Besseren belehren lassen. Im
allgemeinen hielten sich die Ereignisse an der West¬
front im Rahmen des Znwartens und glichen einiger¬
maßen der Stille vor dem Sturm . Auch an der
Ostfront herrschte noch verhältnismäßige Ruhe, die
freilich einmal durch einen wohlgelungenen Vorstoß
am Narocz-See unterbrochen wurde, wobei es über
6—7000 russische Gefangene nebst der entsprechenden
Anzahl von Kanonen gab. Auch an der italienisch¬
österreichischen Grenze zeigten die Aktionen einen hin¬
haltenden Charakter. Umso lebhafter waren überall
die Ereignisse in der Lust. Begünstigt durch unge¬
wöhnlich klares und stilles Frühjahrswetter, lieferten
unsere Flieger alle Lage yNße Gefechte, untermischt
mit Streifzügen über feindliche Lager, Festungen und
dergleichen. Immer deutlicher gab sich dabei die
Uebcrlegenheit unserer Flugwaffen über die der
Feinde kund. Kleine Seegefechte vor der flandrischen
Küste zeigten uns dem Gegner stets überlegen und
brachten nebenbei jenen berüchtigten bewaffneten Fisch¬
dampfer „King Stephen" in unsere Hand, dessen
Besatzung seinerzeit aus Feigheit und Niedertracht,
unter dem nachherigen Lobe des Erzbischofs von
London, die brave Bemannung des Zeppelin-Luft¬
schiffs „L 19" rettungslos ertrinken ließ. Es ist
echt deutsch, daß wir diesen Engländern nicht das¬
selbe Los bereiteten, sondern sie kriegsgesangen heim¬
brachten. Umgekehrt wäre es wohl anders gekommen.
Uebrigens geht es den Engländern gegenwärtig
herzlich schlecht. In Mesopotamien mußte General
Townshend Kut el Amara den tapferen Türken
übergeben. Mit über 13000 Mann siel er in Ge¬
fangenschaft. So sind denn alle die Entsetzungsver-
suche von Indien her unter General Aylmer und,
als dieser wegen seiner Mißerfolge abgesetzt wurde,
unter General Gorringe fruchtlos gewesen. Die Eng¬
länder werden Mühe haben, diese Truppen vor den
nun frei gewordenen türkischen Belagerungskrästen in
Sicherheit zu bringen. Der Traum, die alte Kalifen¬
stadt Bagdad zu unterjochen, ist ausgeträumt. Und
die Russen, die über Persien her Hilfe bringen sollten,
haben sich entweder wenig beeilt oder sie waren zu
schwach; vielleicht auch beides. Es ist nur schade,
daß der geniale Reorganisator der türkischen Heeres¬
macht, Generalseldmarschall Freiherr von der Goltz
Pascha, diesen Triumph seiner Arbeit nicht mehr er¬
leben durste. Für die Engländer aber ist die mor¬
alische Niederlage noch weit größer als die militärische.
Hatte ihr Ansehen schon durch die mißglückten An¬
griffe auf Konstantinopel und das schmählich geendete
Abenteuer von Gallipoli eine arge Einbuße erlitten,
so dürste Kut el Amara sie in Aegypten wie in Indien
vollends um den Rest ihres Prestige gebracht haben.
Dazu haben sie die immer noch wachsenden Schwierig¬
keiten im eigenen Lande, teils durch die Rekrutierungs¬
frage, die keineswegs gelöst ist, sondern durch Zurück¬
ziehung der neuesten Regierungsvorlagenur vertagt
werden konnte, um so dein Koalitionsministerium
das Leben zu retten, teils durch den irischen Auf¬
stand. Seit 700 Jahren harrt das Land Erin, die
grüne Insel , der Stunde, da es für seine Freiheit

kämpfen und hoffen darf. Der Bund der Feinen
hat es nun gewagt, nach dem schmählichen Verrat
der Nationalisten unter Redmons Führung das Land
von der englischen Tyrannei zu befreien. Sinn Fein
stand dabei anscheinend unter der Führung des Sir
Robert Casement, den bei Kriegsausbruchder eng¬
lische Gesandte in Christiania ermorden lassen wollte,
und der wie es scheint, jetzt in die Hände der Eng¬
länder gefallen ist. Im gleichen Blutturm des Tower
zu London, wo Eduards IV. Söhne erwürgt wurden
und auch der unvergeßliche Hans Lody erschossen
worden ist, erwartet er sein Schicksal, falls es nicht
bereits in aller Stille vollzogen wurde.

Ob die internationale Handelskonferenz von
Paris die Aussichten der Alliierten gebessert hat,
unterliegt eigentlich keinem Zweifel mehr. Rußland
hat überhaupt nicht mitgetan. In Italien denkt
man ' einigermaßen skeptisch über diese Versuche,
Deutschland und seine Bundesgenossen selbst nach
dem Friedcnsschluß wirtschaftlich zu erdrosseln und
in England legt man nach bewährtem Rezept die
ganze Angelegenheit ausschließlich für die Interessen
des eigenen Handels zurecht. Am schlimmsten
kommen dabei die "Neutralen weg, deren Mißhand¬
lung durch die Entente von Woche zu Woche wächst.
Die Holländer wissen ein Lied davon zu singen.
Und in Griechenland gar folgt eine Besetzung auf
die andere, übertrifft eine Gewalttat die vorherge¬
gangene, weil die Regierung sich hartnäckig weigert,
die serbischen Truppen von Korfu mitten durch
Griechenland nach Saloniki zu schaffen. Das nennt
England den Schutz der kleinen Staaten . Uebrigens
heitzt es, daß die neulich in Marseille gelandeten
Russen tatsächlich Serben seien. Andere wiederum
künden nun auch noch ein japanisches Regiment für
Frankreich an. Diese werden wohl nicht so leicht
wie die Russen mit Serben zu verwechseln sein und
die Wahrheit muß bald an den Tag kommen.

Berlin,  1 . Mai . (WTB . Amtlich) Der Bundes¬
rat hat in seiner heutigen Sitzung eine Verordnung
erlassen, in der das Bestreichen der Brotlaibe vor
dein Ausbacken mit Fett verboten ist. Als Fett
gelten alle pflanzlichen und tierischen Oele und Fette.

Berlin,  4 . Mai . Im Verein der Gastwirte
Groß-Berlins trat in der gestrigen Monatsversamm¬
lung, wie der „Lokalanz." berichtet, große Ent¬
rüstung über die mangelnde Versorgung der Reichs¬
hauptstadt mit Fleisch zu Tage. Ein Redner meinte,
daß Deutschlands schlimmster Feind nicht die Eng¬
länder, sondern die Großschlächter seien, die in
jetziger Zeit ungehindert Riesengewinne eingesteckt
haben. Seit letzten Samstag ist kein Fleisch zu
kaufen gewesen.

Württemberg.
Stuttgart,  4 . Mai . Nach einer Verfügung

der W ürtt . F lei schv ers or g ungs  s tel  l e wird
mit Wirkung von der nächsten Woche anderSchluß-
scheinzwang am Stuttgarter Schlacht - und
Vieh Hof ein geführt,  sodaß künftighin die Preis¬
notierung aus der Grundlage der Schlußscheine er¬
folgen wird. An Stelle der Preis Notierung
durch die Marktpreisnotierungskommission wird eine
solche durch den Schlachthofdirektor  nicht bean¬
standet; sie ist im Gegenteil erwünscht. Weiter ist
wie bei Schweinen so auch bei Rindern, Kälbern
und Schafen, die auf dem Schlachtviehmarkt aufge¬
trieben werden, das Vorkaufen, Vorzeichnen und
Zurückstellen aus Bestellung verboten.

Stuttgart,  4 . Mai. In der pyrotechnischen
Fabrik von Wilh. Weiffenbach in Kaltental ereignete
sich heute Nachmittag gegen 5 Uhr eine kleine Ex¬
plosion, durch die 5 Personen leicht verletzt wurden.
Ein durch die Explosion verursachter Brand wurde
von der Berufsfeucrwehr alsbald gelöscht.



Stuttgart , 4. Mai. Dem  Bebauungsplan
für das Gebiet des alten Hauptbahnhofes, der gestern
als dritter Entwurf den bürgerlichen Kollegien zur
Beratung vorgelegt wurde, ist nunmehr einstimmig
zugestimmt worden. Darnach erfährt die untere
Königstraße vom Königstor bis zur Schloßftraße
nach der linken Seite ein einseitige Verbreiterung,
so daß die Straße eine Breite von 25 Meter erhält:
beim Königin-Olgabau soll der Fußweg künftig
unter die Arkaden hindurchgehen. Die neue „Kaiser¬
straße" wird nicht mehr in geschwungener Linie,
sondern paralell zur Königstraße geradlinig laufen
und vom oberen Teil des Bahnhofvorplatzes aus,
der ebenfalls eine wesentliche Vergrößerung erhält,
in die Schloßstraße einmünden. Eine sogenannte
Anbaustraße, die durch eine Art Jnnenplätze unter¬
brochen wird, und die nicht als eigentliche Verkehrs¬
straße gedacht ist, wird als eine weitere Paralell-
straße eingelegt werden. Der Lastwagenverkehr wird
von außen herum geregelt werden. In einen: früheren
Plan war vorgesehen, daß der ganze Menschenstrom
aus dem Hauptbahnhof am jetzigen Königstor aus
einem Hauptausgang und zwei Nebenausgängensich
ergießen solle; nach dem neuen Plan sollen jedoch
drei gleichwertige Ein- und Ausgänge erstellt werden.
Der Entwurf wird zweifellos zur Ausführung
kommen, zumal sich das Ministerium des Innern
bereits mit dem neuen Plan einverstanden erklärt hat.

Württ . Kriegsausstelluug  1616 . Wie in
verschiedenen andern deutschen Großstädten findet
auch in Stuttgart eine Kriegsausstellung und zwar
vom 25. Mai bis September statt. Welchen hohen
Interesses sich solche Ausstellungen bei der Bevölke¬
rung erfreuen, zeigtz. B . unsere Nachbarstadt Karls¬
ruhe, wo eine solche Ausstellung mit etwa 40000 Mk.
Ueberschuß abschloß. Das Rote Kreuz hat vorgesorgt,
daß den einzelnen Ausstellungen durchaus gleichwer¬
tiges Beutematerial zur Verfügung steht.

Der Allgemeine Opfertag an Königs
Geburtstag.

Das endgültige Ergebnis des am Geburtstag
unseres Königs vom Württ . Landesverein des Roten
Kreuzes veranstalteten allgemeinen Opfertags liegt
nun vor. Es ist, wie nach den ersten Meldungen
und dem Erfolg in der Stadt Stuttgart nicht anders
zu erwarten war, überaus glänzend. Die Gesamt¬
summe, die erzielt wurde, beträgt 480590 .83 Mark.
Wenn man nun berücksichtigt, daß draußen in den
Bezirken für deren örtliche Bedürfnisse Beträge Ver¬
wendung finden, die hier nicht eingerechnet sind, so
darf man sagen, daß in Wirklichkeit mehr als
eine halbe Million  an Königs Geburtstag
dem Roten Kreuz wiederum anvertraut worden sind.
Die Gaben verteilen sich auf die Stadt Stuttgart
mit 140508.92 Mark, auf die Bezirke mit 338731.66
Mark, während auf württembergische Vereinigungen
außerhalb des Landes 1350.15 Mark kommen. —
Das Ergebnis in den einzelnen Bezirken ist u. a.
folgendes: Aalen 3755 -// , Besigheim 8850.80 -//,
Biberach 10428 -// , Böblingen 2184.84 .// , Bracken¬
heim 2940 ./l , Calw 5542-///', Crailsheim 3928.39-//,

In Sturm unä Stille.
27 j Roman aus der Franzosenzeit von Max Treu.

>Fortiesnnci .l

„Welches ist der Zweck der Hofdamen am Hofe zu
Kassel ?" fragte sie aufs neue.

„Da müssen die Frau Äbtissin schon den König
selber fragen !" war die Antwort . „Ich bin nicht der
König !"

„Aber man sagt, daß Sie in die Geheimnisse des
Hofes sehr genau eingeweiht seien."

„Davon weiß ich nichts !"
Die Domina klingelte wieder.
„Sind die Konventualinnen der Ansicht, daß ein

edler, ein sittlicher Zweck vorliegen kann bei einer
Entführung wie diese ? Oder sind die Damen der An¬
sicht, daß dabei nur verwerfliche Zwecke in Betracht
kommen ?"

Eine der Damen erhob sich.
„Ich bin der Ansicht, daß eine Entführung wie

diese nur zu den schlechtesten Zwecken ins Werk
gesetzt werden kann. Zu edlen Zwecken bedarf es
keiner Gewalt , und niemals wird , sofern es sich
um edle Zwecke handelt , solche angewandt werden,
wenn die Person selbst sich diesen Zwecken widersetzt.
Ich bin der Ansicht, daß auch dieser Punkt genügend
aufgeklärt ist." Sie setzte sich.

Die übrigen Damen stimmten ihr-zu.
„Dann habe ich den Jnkulpaten zu fragen." fuhr

die Domina fort, „ob er noch etwas zu seiner Ver¬
teidigung zu sagen habe."

„Man stelle mich vor ein ordentliches Gericht !"
rief Wellingerode zornig . ^

„Vor diesem sieben Sie ! Und dieses Gericht wird >
seinen Spruch abgeben." i

^ Wieder schlug sie das Buch auf und las : „So
aber jemand eine Insassin des Stiftes oder eine !

Eßlingen 6998 -/A, Freudenstadt 2577.45 -// , Geis¬
lingen 9342.51 -/ !, Gmünd 2228.25 -// , Göppingen
6969.27-//,Hall2809 .12.̂ ,Heidenheim 12184.20.̂ ,
Heilbronn 15611.74 -// , Herrenberg 3345.56
Horb 1584.80 .// , Künzelsau 3608.01 -// , Maul¬
bronn 1794.70 .// , Mergentheim 457.10 -// , Nagold
3652.04 -// , Neckarsulm 4000-// , Neuenbürg 6006.62
Mark, Nürtingen 3164.03 .// , Oberndorf 4218.51 -//,
Rottenburg 3019.03 -// , Rottweil 5251.17-// , Schorn¬
dorf 2454.15-// , Stuttgart Arnt 3194.15-// , Sulz a.N.
1582.80 -// , Tübingen 6101.50 -// , Vaihingen 1178.8
Mark, Waldsee 5610.15 -// . Der Schwäbische
Opfersinn hat sich auch an diesem Tag wieder auf
das Beste bewährt. Wie die Kämpfer draußen im
Felde zum Durchhalten entschlossen sind, so hat auch
die Heimat aufs neue gezeigt, daß sie aushalten will
bis zum endgültigen Siegel

Bus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg . Die Silberne Verdienst¬
medaille  erhielt Friedrich Wetzel  bei der
Feldpostexpedition.

Aus der amtl. württ. Verlustliste Nr. 380.
Res.-Inf .-Reg. Nr. 120, 9. Komp.

Ernst Schumacher, Birkenfeld, l. verw.
12. Kompagnie.

Ernst Glauner, Gräfenhausen, schw. verw.
Ernst Höll, Birkenfeld, infolge Verwundung gestorben.

1. Landwehr-Pionier-Kompagnie.
Johannes Roller, Beinberg, l. verw., b. d. Truppe.

Zu Verlustliste Nr . 253:
Jnf .-Reg. Nr . 125, Stuttgart , 9. Komp.

Ernst Schönthaler (nicht Schöntaler), Oberniebels¬
bach, (nicht Stuttgart ) gefallen.

Zu Verlustliste Nr . 299:
Res.-Jnf .-Reg. Nr . 122, 7. Komp.

August Sieb, Bernbach, bisher vermißt, in Gefgsch.
gestorben(gern. v. Frankr.).

Neuenbürg,  4 . Mai . Nach einer Verfügung
des Ministeriums des Innern ist der gewerbsmäßige
Ankauf von Säcken für Brotgetreide, Mehl, Hafer,
Kartoffeln, sonstige Futterrnittel usw. nur mit
schriftlicher Erlaubnis des Oberamts gestattet, in
dessen Bezirk der Ankauf erfolgen soll.

Tein  ach, 4. Mai . Fabrikant Otto Haag von
Eßlingen hatte in den letzten Tagen das Glück, bei
Breitenberg zwei prächtige Auerhähne zu erlegen.
Der glückliche Schütze hat damit seinen 25. Auer¬
hahn erlegt.

Am 29. April hielt der Ausschuß des (die landw.
Bezirksvereine Calw, Freudenstadt, Nagold und
Neuenbürg umfassenden) 10. Gauverbands irr Nagold
eine Sitzung, bei der insbesondere über einen ge¬
meinschaftlichen Farrenaufkauf beraten wurde. Dar¬
über waren die Ausschußrnitglieder einig, daß das
Farremnaterial während dem Krieg sich erheblich
verschlechtert habe und ein Aufkauf neuer Farren
dringend geboten sei ; der letztere soll demnächst durch
eine hiefür bestellte Kommission in Süddeutschland
event. spcfter im Simmental stattfinden; die gekauften

Farren würden in Nagold versteigert werden. Be¬
treffs der Wiedererrichtung einer Schwernezuchtstasto,,
in Sindlingen wurde, nachdem der Verbandsvor¬
sitzende Reg.Rat Binder -Calw über die hieweqe,,
in letzter Zeit unternommenen Schritte berichtet haste
beschlossen, diese Frage bis nach Beendigung des >
Krieges ruhen zu lassen. Zufolge Aufforderung der ^
k. landw. Zentralstelle wurden als Mitglieder der !
Farrenoberschaubehörde und des Beirats her Württ j
Verkehrsanstaltengeeignete Persönlichkeiten in Vor- '
schlag gebracht. (Schw. M.)

RriLgstagLbuch 191415.
Mai 1915.

3. Erfolge nördlich und östlich Ipern ; Zevenkote,
Zonnebeke, Westhoek, der Polygoneveld-Wald
Nonne Bosschen erobert. — Vertreibung des
Feindes durch die Türken aus Verscharrzunqen
bei Sedul -Bahr . — In der Nordsee bringt
deutsches Marinelustschiff ein englisches Unter¬
seeboot durch Bomben zum Sinken.

4. Ferme Vanheule, Ecksternest, Schloßpark vom
Herenthage und Het Eappotje-Ferrne von uns
erobert. Jrn Priesterwald bei Pont -a-Mousso»
und im Walde von Ailly französische Mißerfolge.
— Guter Fortgang der Offensive zwischen Wald¬
karpathen und oberer Weichsel. — Italien kün¬
digt Oesterreich-Ungarn den Bündnisvertrag.

5. Geländegewinn bei Ipern an der Bahn Mes-
sines-Ipern . Erfolgreiche deutsche Vorstöße bei
Combres und im Ailly-Wald. — Uebergang
über die Wisloka erzwungen. Dukla und Jaslo
besetzt. - Schwere Verluste der Engländer bei
Seddul Bahr.

Vermischtes.
lieber die erste Wirkung der Sommerzeit im

Rastatter Gefangenenlager  berichtet die Ra¬
statter Zeitung: Als am 1. Mai , morgens, die
Begleitleute wie gewöhnlich gegen 6 Uhr (5 Uhr
Winterzeit) in das Russenlager kamen, um die
Russen zur Arbeit nach der Stadt abzuholen, lag
alles noch in tiefster Ruhe. Die Russen waren er¬
staunt, daß es schon um 5 Uhr zur Arbeit ginge.
Ein Gefangener wies ganz entrüstet auf seine
Taschenuhr mit der Bemerkung: Erst 5 Uhr, 6 Uhr
rnporten! Der Wachmann veranlaßte ihn, durch
das Fenster auf die nahe Lageruhr zu sehen: Oh
6 Uhr! rief der Gefangene enttäuscht aus, und dmm
auf seine Uhr sehend, murmelte er: Uhr kaput!

Schwere Sühne für eine Anzeigenfälschnng.
Eine Forstwartsfrau hatte dem „Rostocker Anzeiger"
eine gefälschte Farnilienanzeige eingesandt, die von
der Geschäftsleitung auch ausgenommen wurde, da
sie natürlich von dem „Scherz" keine Ahnung haben
konnte. Die Sache kam ans Licht, und die Urheberin
wurde wegen. Urkundenfälschung angeklagt. Aus
Furcht vor der drohenden schweren Strafe hat die
Frau , deren Mann im Felde steht, Selbstmord durch
Erschießen verübt.
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Frauensperson , die in seinen Mauern wohnt , gewalt¬
sam entführt , um sie an Leio oder Seele zu
schädigen, der soll mit dem Tode bestraft werden.
Und ist selbiges Urteil zu vollziehen ."

Der Graf veriärbte sich. Leichenblaß wurde sein
Gesicht. „Das ist nicht das Gesetz des eoäs psimi !"
rief er laut.

„Wir haben unser Hausgesetz ! Der eoäo pönal
gilt in diesen Mauern nicht. Das Gericht des
Stiftes Hohenbergen erkennt also zu Recht: Der
Graf Wellingerode aus Äafsel wird , weit er eine
Frauensperson , die in den Mauern des Stiftes
Hohenbergen .wohnte , gewaltsam entführt hat, um
sie an Leib und Seele zu schädigen, mit dem Tode
bestrast. Und ist das Urteil allsofort durch den Strick
zu vollziehen ."

Einen Augenblick herrschte das tiefe Schweigen,
das vor etwas Furchtbarem eintritt.

„Das ist Mord !" rief der Verurteilte.
Ohne jede Bewegung in der Stimme nähme die

Domina aufs neue das Wort : „Ich habe die Kon-
ventuatinnen zu fragen, ob sie das Urteil für recht
und billig und gemäß den Gesetzen des Stiftes
Hohenbergen halten."

Jede einzelne Dame antwortete nacheinander:
„Es ist recht und billig und gemäß den Gesetzen des
Stiftes Hohenbergen ."

Wieder wandte sich die Äbtissin an den Grafen,
der bleich und verstört ausiah : „Sie hörten den
Spruch ! Haben Sie noch einen Wunsch für dieses
Leben ?"

„Dieser Spruch ist Unrecht!"
„Das haben wir mit Gott , mit unserem Gewissen

und Ihrem König abzumachen."
„So gewähren Sie mir Aufschub, bis ich an den

König berichtet habe."
Kalt und marmorn waren die Züge der Äbtissin,

als sie entgegnete : „Unser Gesetz lautet : „Und i»
selbiges Urteil allsofort durch den Strick zu vot«
ziehen." Allsofort ! Wir können nicht wider das
Gesetz. Und an Ihren König werde ich selb» berickiev
— genau und ausführlich , darauf dürfen Sie M
verlaßen . Das Stift Hohenbergen hat nichts zu
verheimlichen. Und das Licht der Sonne haben wir
nie gescheut. Machen Sie sich bereit zu Ihrem
letzten Weg !"

„Mein König wird mich rächen !"
Stolz entgegnete die Domina : „Wir werden un¬

trer Verantwortung nicht entziehen. Wir handeln
nach Recht und Gesetz!"

Sie winkte den Bauern . „Führt den Verurteilten
ad. Ihr habt den Spruch gehört !"

Die Bauern nickten.
„Wohlan , so bringt ihn dem Spruch gemäß. vom

Leben zum Tode durch den Strick, wie geschrieben
steht." ^

Wellingerode schwieg. Wortlos ließ er sich von
den Bauern abführen. Wenn es denn nicht anders
war , wollte er wenigstens als Mann zu steroe
wissen. Aber es kam anders.

Hans Joachim hatte in der seelischen Spannung
und Erregung der letzten Minuten drei Psiffe uoe
hört , welche draußen abgegeben worden war -
Und da die Fenster des großen Kapitelsaales mau
nach der Vorderseite des Stifts , nicht nach
Eingangstor zu tagen , sondern nach der Rückseite z-
so hatte er auch nicht bemerken können, was M
Borderhose inzwischen zugetragen hatte. „

In demselben Augenblick, in welchem die ve
Wachen mit dem Verurteilten zur Tür schnben, w
diese von außen geöffnet und schreckensbleichU .
der alte Diener Jakob herein: „Ach Jotte doch,
Jotte doch! Jungherr , Jungherr !"
St 27 (Fortsetzung folgt.)
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Leist « Nachrichten u . Telegramme.
Köln '4 . Mai . (GKG .) Die „Köln . Zig ."

aus Berlin:  Man muß den Männern , die
der Antwortnote gearbeitet haben, den Politikern,

Divlomaten, Soldaten und Seeleuten , sicher znge-
Men daß sie die Gründe für die Ablehnung wie

das Sucher : eines Weges zur Verständigung
nack allen Seiten wohl erwogen haben . Man muß
ilmen « gestehen, daß sie für das , was Ehre und
Würbe der deutschen Nation erfordern , ein ebenso
autes Verständnis haben , wie für die Wirkung einer
jeden Entscheidung auf den gegenwärtigen Krieg und
de» künftigen Frieden . Wie wollen , wie immer
die Entscheidung ausfallen soll, das Vertrauen haben,
daß sie getroffen wurde nach gründlichem Studium
der Gesamtlage , in gewissenhafter Abwägung der
Vorteile und Nachteile , nicht blindlings in unwider¬
rufliche Entscheidungen hineütrennend und nicht dem
Unvermeidlichenausweichend . Es istnotwendig,
daß das deutsche Volk sie mit Vertrauen
in die Gewissenhaftigkeit seiner leitenden Männer
aufnimmt.  Durch die Antwort der deutschen
Regierung spricht das deutsche Volk zu den Ver¬
einigten Staaten.

Berlin,  4 . Mai . Wie die „Deutsche Tages¬
zeitung" erführt , ist die deutsche Antwortnote an
Amerika heute dem Botschafter Gerard überreicht
worden. Am Schluffe der heutigen Sitzung des
Hauptausschusses des Reichstages wurde bekannt-
gegeben, daß der Reichskanzler ! von Bethmann-
Hollweg am Freitag vormittag zu Beginn der
Sitzung Mitteilung über unsere Beziehungen zu
Amerika machen wird.

Zürich,  5 . Mai . (WTB .) Von einem her¬
vorragenden Neutralen wird der „Züricher Post"
geschrieben: Wer kann der Friedensstifter sein , wer
die nach Frieden hungernden Völker wieder in mensch¬
liche Zustände bringen , die für Gesittung und Kultur¬
arbeit freie Bahn schaffen ? Bei Amerika liegt die
Möglichkeit, die Grundlagen zu schaffen , auf denen
der Frieden aufgebaut werden könnte . Die welt¬
historische Ausgabe Amerikas scheint zu sein : Es
erkärt nicht nur , daß es sich mit aller Entschieden¬
heit gegen den deutschen Tauchbootskrieg wende , sondern
mit der gleichen Entschiedenheit erklärt es England,
daß Amerika die Hand zürn Aushungerungskrieg
gegen Deutschland nicht biete und auf seinem Recht
bestehe, die Einfuhr nicht gebannter Waren nach
Deutschland ohne englische Benachteiligung durchzu-
fiihren. Erklärt sich Deutschland zur Beendigung
des Tauchbootkrieges unter der erwähnten Bedingung
bereit und ist Amerika gewillt , auf dem Rechte der
Ausfuhr nicht gebannter Waren zu bestehen , so ist
der Krieg zu Ende . Den Kriegführenden bleibt nur
eines, worauf die Völker lange warten : daß sie sich
besinnen, wie diesem unseitigen Krieg ein Ende ge¬
macht werden kann ."

Genf,  4 . Mai . (GKG .) „Petit Parisien " mel¬
det aus London : Der Gemeinderat von Dublin
wurde behördlich aufgelöst , nachdem er mit Mehr¬
heit die Erledigung der Kommunalen Geschäfte

solange verweigert hatte , bis den verhafteten Teil¬
nehmern der Revolution Straffreiheit zugesichert
würde.

Berlin,  5 . Mai . (WTB .) Eine Depesche des
„Berliner Lokalanzeigers " aus Haag besagt : Aus
London  wird gemeldet : Wenn die zweite Lesung
des neuen Militärdienstpflichtgesetzes noch in dieser
Woche beendet wird , kann sogar noch in der Mitte
des Monats Juni die Einziehung der neuen Rekruten
stattfinden.

Kopenhagen,  3 . Mai . (GKG .) Nach Peters¬
burger Meldungen ist ein Ukas des Zaren  er¬
schienen ; er verordnet laut „Köln . Ztg ." , daß alle
im Jahr 1897 geborenen jungen Männer sich am
8 . Mai zu melden und am 16 . Juni sich dienstlich
zu stellen haben.

Wien,  4 . Mai . Nach einer Meldung der
„Zeit " aus Genf berichtet der „Temps " aus Peters¬
burg , Pasitsch habe in Petersburg vom Zaren das
feierliche Versprechen erhalten , daß Serbien Bulgarisch-
Mazedonien erhalten werde.

Bern,  4 . Mai . (WTB .) In letzter Zeit er¬
eigneten sich in Frankreich wieder mehrere Brände
in industriellen Anlagen . Dem „Petit Parisien"
zufolge vernichtete in Nantes  Großfener ein großes
Hanflager und ergriff auch die benachbarten
Speichergebäude , wobei beträchtlicher Schaden ver¬
ursacht wurde . Der „Matin " meldet , daß in
Billancourt  ein Brand von äußerster Heftigkeit
ausgebrochen ist, der eine Kautschukfabrik mit den
gesamten Baulichkeiten und Lagern bis auf die
Grundmauern niederlegte . Der Schaden belaufe
sich auf über 700000 Franken . Die „Humanste"
und andre Blätter verzeichnen eine Brandkatasprophe
in der Celluloidfabrik in Belleville, wo  eben¬
falls bedeutender Schaden angerichtet wurde . Die
Entstehungsursachen sind überall unbekannt.

Berlin,  4 . Mai . Wie der „Voss . Ztg . " mit¬
geteilt wird , hat der Oberbefehlshaber in den Marken
soeben sämtliche Staatsanwaltschaften Berlins an¬
gewiesen , dem Polizeipräsidium über alle Bestrafungen
wegen Vergehens auf dem Lebensmittelmarkt un¬
verzüglich Mitteilung zu machen . Diejenigen Ge¬
schäfte , in denen während der letzten Tage eine
künstliche Zurückhaltung von Lebensmitteln festgestellt
worden ist, sind «der werden in jedem Fall sofort
polizeilich geschlossen. Wir können ferner mitteilen,
daß sämtliche Vewaltungsbehörden nunmehr die
ausdrückliche Anweisung bekommen haben , auf das
Rücksichtsloseste gegen jeden Preiswucher vorzugehen
und jeden Lebensmittelwucherer an den Pranger zu
stellen.

Berlin,  4 . Mai . (GKG .) Der Berliner Ver¬
treter des „Stuttg . N . Tagbl ." meldet : In sozial¬
demokratischen Kreisen verlautet , daß gegen Herrn
Liebknecht  Anklage wegen Hochverrats erhoben
werden wird . Man erzählt sich übrigens , daß Herr
Liebknecht am Montag auf dem Potsdamer Platz,
um sich unkenntlich zu machen , in einem ausgesuchten
Räuberzivil erschienen ist und bei dem ersten Ver¬
hör seiner Persönlichkeit auch noch nicht verraten hat.

Den 5 . Mai 1916.

Frankfurt  a . M . (Priv .-Tel .) Aus London
wird der „Franks . Ztg ." gemeldet : Die „Times"
meldet aus Washington:  In Regierungskreisen
werden Zeichen von Ungeduld über die Verzögerung
der deutschen Antwort geäußert . Aus den offensichtlichen
Versuch Deutschlands , Zeit zu gewinnen , um die Streit¬
frage abzuschwächen , antwortet man in offiziellen
Kreisen mit der Erklärung , daß der Präsident nur
dann auf Unterhandlungen eingehen werde , wenn
der Tauchbootkrieg mindestens verschoben werde.
Der „Morningpost " wird aus Washington gemeldet:
Bernstorff äußerte zu seinen Bekannten , daß es
wohl diesmal nicht zum Bruch mit den Vereinigten
Staaten wegen der Tanchbootfrage kommen werde.
Er ist voll Vertrauen und ließ dnrchblicken , daß er
bestimmte Informationen habe , die in 1— 2 Tagen
veröffentlicht würden . Deutschlands Antwort werde
nach seinen Angaben auf eine Erklärung hinaus¬
laufen , wonach die Operationen der Tauchboote
gegen Paffagierschiffe so lange die Verhandlungen mit
den Vereinigten Staaten schwebten , ausgehoben würden.
Inzwischen werde man untersuchen , ob und wie
den Forderungen Wilsons entsprochen werden könne.
Wenn die deutsche Antwort in diese Form gekleidet
ist, so ist es sicher, daß der Präsident in einen Ge¬
danken austausch eintreten wird und das ist gerade
das , was Deutschland verlangt . Wenn der Präsi¬
dent nämlich Deutschland den Krieg aufdrängt , so
wird er nur eine laue Unterstützung finden . Wenn
jedoch Deutschland der Angreifer ist, dann wird sich
das Land um den Präsidenten scharen.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Lokalanzeiger " mel¬
det aus Rotterdam : Depeschen der Times und der
Morningpost aus Washington geben die gewundenen
Redensarten zu, duß es zwischen Deutschland und
Amerika zu einer Verständigung kommen werde.

Berlin. (Priv .-Tel .) Der „Lokalanzeiger " mel¬
det aus Karlsruhe : Die Basler Nachrichten melden
aus London : Die Schwester von Sir Robert Case-
men t hat sich an den Staatssekretär der Vereinigten
Staaten Lansing  gewandt mit der Bitte , er möchte
bei der britischen Regierung zu Gunsten ihres
Bruders interpellieren , damit dieser nicht zum Tod
verurteilt werde . Lansing hat es abgelehnt sich mit
der Sache zu befassen.

Ein Bäckerobermeister als Nahrnngs-
mittelfälscher.  Der Obermeister der Kölner
Bäckerinnung , Merzenich , wurde wegen Nahrungs¬
mittelfälschung zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt.
Er hatte etwa 2 — 3 Monate täglich dem Feinbrot
Holzmehl zugesetzt.

Mutmaßliches Wetter.
Am Samstag und Sonntag.

Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich geändert.
Die Luftdruckvcrhältnisse begünstigen immer noch die
Bildung von Gewittern , sodaß für Samstag und
Sonntag fortgesetzt zeitweise bedecktes, vorwiegend
mildes und zu vereinzelten Gewitterregen geneigtes
Wetter in Aussicht zu nehmen ist.

In 8rurm mic! 6riUe.
28« Roman aus der Franzo erneit von Max Treu.

Schnell trat Hans Joachim auf ihn zu.
.Was ist los ?"
„Das ganze Feld ist voll von Franzosen , alle

-wege und Stege , soweit man sehen kann — Infan¬
terie. Kavallerie. Artillerie — alles — alles , und der

folgt nur auf dem Fuß und er bringt - "
Stritt tönte die Glocke der Äbtissin.

> '"EnJiöre die Feierlichkeit der Sitzung nicht !"
e>fis zürnend berührt . „Der Stifts -Konvent bleibt

Vollziehung des Urteils hier beisammen —
^ genügend Zeit für andere Angelegenheiten ."

Zoachjm̂ ^ raus Wichtiges , Tante !" sagte Hans

"Äs ^ ^ bttchtstag Stiftes Hohenbergen hatniemand zu stören !" entgegnete die
A," würdevoll . „Man führe den Verurteilten ad.

Musen Mrd^ ^ ^ siü> sofort zu entfernen , bis er

diê ii wan von draußen her Schritte , und in
ilblnksl ^ bin französischer Offizier , eine hohe.
Geituiä ^ wnehme Gestatt mit geistvollen , feinen

trug die reich mit Gold gestickte
kam französischen Marschälle . Hinter ihm
aller ?^ e. eine große Anzahl von Offizieren
er ei,w „ Rastungen . An seinem Arm aber führte
die nn» Dame — Fräulein Beate von Hassow,

w'kdergewonnenh^ tt Ê " der ihre äußere Ruhe
Marschall den ihm gerade gegenüber-

warten Engerode erblickte , sagte er kurz : „ Sie
Der jE meine Befehle . Herr Graf !"

Doll " ^ neigte sich. Und dann flog sein Blick
Triumph zur Äbtissin hinüber.

Diese hatte sich erhoben . Sie und ebenfalls Hans
Joachim von Sormitz gingen dem Marschall entgegen.

„Seien Sie willkommen in Stift Hohenbergen,
Herr Herzog !" sagte die ÄMislln.

Der Warschau Maoonald . Herzog von Tarent,
führte respektvoll die Hand der Domina an seine Lippen
und reichte dann seine Hand Hans Joachim.

„Sieh da . Herr Baron von Sormitz !"
Sie kannten sich schon. Vor einigen Jahren war

das Korps des Marschalls Macbonakd hier durch¬
marschiert , und letzterer selbst hatte während mehrerer
Tage im Still Quartier genommen . Der Marschall,
einer der edelsten Charaktere jener tiefbewegten Zeit,
der nichts an sich hatte von dem hochfahrenden
Wesen und der prütortanischen Härte der Soult,
Vandamme , Sachet , zum Teil auch Davoust und
anderer , hatte sich damals durch sein freundliches,
entgegenkommendes Verhalten allerorts Sympathien
erworben , und besonders Hans Joachim hatte .zu
lener Zeit als Beauftragter der Landschaft die Ver¬
handlungen mit ihm zu fübren gehabt , die der War¬
schau stets in vornehmster Weise zu erledigen gewußt
hatte . So war es kein Wunder , wenn er hier in
guter Erinnerung stand und man sich des Wieder¬
sehens aufrichtig freute.

„Die Herrschaften sind überrascht , mich hier zu
sehen !" sagte er mit tieier . wohllautender Stimme.
„Das Rätsel wird sich bald lösen. Zuvörderst aber
ertauben Sie mir . gnädigste Frau Äbtissin, daß ich
Ihnen diese junge Dame zurücksühre und Ihren
mütterlichen Armen übergebe , die. wie ich bereits
unterrichtet bin . durch den Gewaitstreich eines
Schurken Ihrer Obhut entführt worden ist !"

Damit führte er Beate der «Domina zu. die sie in
ihre Arme schloß. Dann aber hielt das junge Mädchen
nicht mehr an sich, mit einem Jubelruf siet sie Hans
Joachim um den Hals.

„Ach," sagte der Marschall lächelnd , „also ein
doppeltes Band , das ich aufs neue knüpfen zu Helsen
so glücklich war ! Darf ich den jungen Herrschaften
meinen herzlichsten Glückwunsch aussprechen ?"

Und herzhaft schüttelte er die Hände der beiden
jungen Leute.

„Vielen , vielen Dank Ihnen , Herr Herzog !"
stammelte Beate.

„Wofür ? Daß ich eine selbstverständliche Ritter¬
pflicht ausgeübt und Sie aus den Händen von Wege¬
lagerern und Räubern befreite ? Kein Wort mehr
darüber , bitte ! Aber —" er ließ seine erstaunten
Blicke durch den Saat fliegen —, „ich scheine hier in
eine etwas ungewöhnliche Situation geraten zu sein
— wie ein Gericht oder eine Kirche sieht es hier aus —"

„Es war Gericht , Herr Herzog !" sagte die Domina
feierlich. „Und über den Entführer eines Mädchens !"

„Ach, ich verstehe ! Jawohl , ich entsinne mich
des alten Privilegs des Stiftes — Sie erzählten mir
damals davon , gnädigste Frau Äbtissin , und lasen
mir die alten Urkunden darüber vor ! Und wie
lautete das Urteil ?"

„Unseren Gesetzen entsprechend ans Tod durch
den Strick ! Und allsofort soll das Urteil vollzogen
werden !"

Einen Augenblick stutzte der Marschall . Er über¬
legte . „Erlauben Sie mir . gnädigste Frau Äbtissin,
eine kurze Bemerkung ! Sie wißen , daß wir Mar¬
schälle in den Orten , wo wir uns während des
Krieges aufhallen — und wir sind im Krieg mit
Rußland — Stellvertreter des Kaisers sind und in
seinem Namen zu befehlen und zu verfügen die Voll¬
macht haben . Und so bebe ich als Stellvertreter
des Kaisers kraft dieser Vollmacht das Urteil auf,
welches der Stiftskonvent über den sogenannten
Grafen Wellingerode gesprochen hat !"
St r>8 (Fortsetzung folgt.»



Bekanntmachungen unS Privat - Knzetgen.

Gewerbeschule Neuenbürg
Das neue Schuljahr für die hiesige Gewerbeschule beginnt

am Montag den 8. Mai . Die Schulpflichtigen haben sich an
diesem Tage nachmittags 4 Uhr im Zeichensaal des Schul¬
hauses einzufinden.

Zum Besuch der auf Grund von Art. 1 errichteten ge¬
werblichen Fortbildungsschule einer Gemeinde sind sämtliche in
dieser Gemeinde in gewerblichen und kaufmännischen Betrieben
beschäftigten männlichen Arbeiter unter 18 Jahren 3 Jahre
lang verpflichtet.

Der Schulvorstand.
Beutler , I . V.

Gräsenharrsen.

- >!. SlüiW -Watis.
Die schriftlichen bedingungslosenAngebote aus das in den

Abteilungen4, 5, 7, 25, 26, 27 u. 28 angefallene Langholzu. zwar:
500 Stück Tannen und Forchen mit 430 Fm.,
20 „ Eichen 5 „
28 „ Bau-, Hag- und Hopfenstangen,
25 „ eichene und buchene Wagnerstangen,

sind verschlossen bis spätestens
Samstag den 13. Mar 1916, vorm. 9 Uhr,

beim Schultheißenamt einzureichen.
Die Angebote haben in Prozenten der staatlichen Taxpreise

zu erfolgen. Auszüge werden durch Waldmeister Kuppler  aus¬
gefertigt.

Den 4. Mai 1916. Schultheißenamt.
Nutzholzverkauf des Großh . Forstamts Kaltenbronn

in Gernsbach im Wege schriftlichen Angebots aus den Domänen¬
waldabteilungen 12, 13, 47, 57, 58, 61, 83, 87: 295 Forlen¬
stämmeI. bis IV. Kl., 39 ForlenabschnitteI. u. II. Kl., 1526 Nadel¬
holzstämmeI, - VI. Kl., 322 NadelholzabschnitteI.—III. Kl.,
zusammen 3200 Fm . Ziel 6 Monate, bezw. ' /s °/o monat¬
licher Rabatt. Losweise Auszüge und Angebotssormulare un¬
entgeltlich durch das Forstamt und die Forstwarte. Nähere Beding¬
ungen und die Anschläge liegen beim Forstamt aus. Die Ein¬
reichung eines Angebots gilt als Annahme der Verkaufsbedingungen.
Die Angebote müssen verschlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen und bis zur Submissionstagfahrtam Mittwoch
den 10. Mai 1916, vormittags 10 Uhr, beim Forstamt
Kaltenbronn in Gernsbach eingereicht sein. Das Holz wird
vorgezeigt von den Forstwarten Lauer-Dürreich, Rheinschmidt-
Brotenau und Schultheiß-Rombach.

Kaden Lie sckon äen

6kttr6I6ll

,Marks LMg'

VorrüZ!. Lrsatr kür(iss ksst unersctivinZI.
teure 8g>giöi!—Olanrkell, keimkrei, ksltbsr,
rveckentsprectierw. —VorrüZI. begutachtet.
Verlangen 8ie in allen einschlägigen Le¬

sekästen nur
„LLsrks
ru 50I>fg. üas Xil«. —tVo keine küecier-
lsgen(nur innerhalb IVürttembergs) rvercken
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810 HOL « I , 8i1berdnrA8trn886123. .
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LestellunZen auk
:: vercken ent§eAen§enommen. ::

8. Lülskeimer8aodl.. ktorrdeim.
Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt tüchtige gekernte

Schlosser , Moiltenre,

fever- Mü iMMmieste

Bsnzwerk «Gaggenau»Gaggenau

Zu Kn Milch«N Verdun
erscheint soeben

Zonderharte von Verdun md Umgebung
1 : 100000

In eitlem eä. 38 X 46 cm großen Kartenbilde werden
die Gebiete zwischen Etain iin Osten und Fleurp
im Westen, Senon im Norden und St . Mihiel im
Süden gezeigt. Die Karte ist außerordentlich reich
beschriftet, der große Maßstab gestattet die Wieder¬
gabe zahlreicher Einzelheiten wie Höhen, Gehöfte usw.
Zu dem billigen Preise von 40 Pfg . dient sie sowohl
dem Zeitüngsleser, wie die Uebersendung unseren

Feldgrauen Freude bereiten wird.
.'. Zu beziehen durch die .'.

Buchhandlung des „Enztälers".
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Bestellungen auf

nilnmt entgegen die
Znchdruckereid. Mattes.

Jetzt bekommen Sie bei nasser Witterung
nasse Füße

und schwarze Zimmerböden,
weil Sie Wasserschuhcreme benützen.

Verwenden Sie Dr. Gentners Oek-Wachs-LederputzNilirin
dieses ist durch Wasser nicht lösbar, das Schuhzeug bleibt bei
Regen absolut trocken und auch der tiefschwarze Glanzchält sich.
Stets prompt lieferbar, ebenso Sch uh fett Tranokin und

Univ ers ak-Tran -Led erfett.
Carl Gentner , chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.)
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durch die

seit 25 Jahren bestbewährlen
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Heiserkeit, Berschleimuug,
Katarrh, schmerzende«

Hals , Keuchhusten, sowie als
Vorbeugung gegen Erkält¬
ungen , daher hochwillkommen

jedem Krieger!
6100 Zeugnisse

Von Aerztenu. Pri-
vaten verbürgen den sicheren

Erfolg.
Paket 25 Pfg. Dose 50 Pfg.
Kriegspackg. 15 Pfg., kein Porto.
Zu haben in Apotheken , sowiê
bei: Wilh. Fieß u. Wilh. Rautzer
in Neuenbürg ; Apotheke
Tränkler und Wilh. König in
Herrenalb ; Fr. Wurster und
Wilh. Locher i» Calmbach;
Joh. Barth und Albert Steg¬
maier in Höfen ; Emil Wurster

in Langenbrand.
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rote und grüne
zu haben in der

Buchdruckerei des Enztälers.

K. Forstamt Wildbad

Slk «« I,- l ! -Kkkd„ j
am Mittwoch den io. M
vorm. 10 Uhr in Wildbad iw,
Gasthaus zum „Hirsch" „.-f
Staatswald Abt. 22 Wildbader'
köpf, 23 Bindersweale oft
Bockstall, 30 Lehenbrückle, s-
Botenwasen, 94 Vord. SpeG
teich und 97 Gugelhupfs^

Rm: 46 eich., 103 buch
588 Nadelholz-Anbruch
Losverzeichnissevon der̂

Forstdirektion Geschäftsstelle sj
Holzverkauf, Stuttgart.

Neuenbürg.
Ca. 300 Liter guten

Hbstmojl
haben zu verkaufen

Geschwister Meeh
b. Stadtbahnhof.

Neuenbürg.

für Gartenwege ist abzugebe»
bei Wanner u. Söhne,

Gerberei.

sowie ein

UmttMrs
bei guten; Lohn zu
Eintritt gesucht.

Bahnhotel Herrenalb.
Herrenalb.

Tüchtiger und solider l

iem^
für sofort gesucht.

Hotel Falkensteil!.
Loffenau.

KL MWWM
das dritte Kalb, hat

zu verkaufen
Friedr . Volz.
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überall zu verlangen,
wo nicht erhalt !,prelltAAlWig«r.Cheni.?Lbr>k-

Stuitgart.

Erhältlich bei C.
Schreibwaren, Neuenb ürg.

Was soll ich sagen?
Sagt mir was soll ich sagen,
Wenn mich der Vater fragt?
Sag ihm, sein Sohn fiel tapfer,
Mutig und unverzagt.
Was soll ich aber sagen .
Wenn mich kragt sein Mütterlein.
Sag ihr, daß er gefallen
Ohn' Schmerz und ohne Pem.
Sagt mir, was soll ich sagen.
Wenn mich die Schwester fragt.
Sag ihr, er sei gefallen,
Im Osten fern es tagt.
Und, sprecht, was soll ich »
Wenn mich fragt die Liebste fi>
Sag ihr, er fiel ohn' Beben
Mit einem Gedenken dein.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers. — Verantwortlicher RedakteurC. Meeh  in Neuenbürg.
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